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Willilel' zu PlUlie n 72 ot6<; €am ~lC!0\hv

von Neucm zu sehreibClL ist mun he
reebiigl, handelt es t~HI um ein \VOI't, das jClkm Pintla
I'ikcr hCf;olldcn; am Ilt?rzcn liegt. Sie l'eheint nicht leiclit
denthar %\1 sein, lilld doch ;:dauhen wir, dnss gerade in lliesem
Gediellt nml zn ltCl' ernstell ErnmllUung [In deli kilnig
lichen Freund der Ausdruck VOll Pindnl' nufs Sorgfiiltig"lc
Üherlegt ist. Die 'i,weite Pytllie ist ein Brief, diesel' Dichter
8Jll'icht das, was Splltcre SndCl'H und wUrden,
in 8cincllI lumsl,vollclI und erhabenen Stil allS; Brief ist
niebt beslellt, der lnhnlt schI' pel'1:'iinlich, aber äU8serlich hnt
PiJHlal' die cOllycntioncilc 1"01'111 des beihehahen,
wie spiHcrin P In und Is, li, Den fl doch wohl,
wie Bocckh und denken, ein deB Wngellii
Bieron:> an den HcrHkleCll, Gegen die alten.
l~rldärcr, Herm;uliJ und Wilamowit1., i5chliessc ich mich an
Bocekh und an ;luch in der Auffassung VOll 67 ff.
(Xa'i'PE' TOOE ~lEV KaHl qJOlV1UUUV E/llWf.U,V 1 ~l~ilo<; urrEfJ rrOAllX<;;
Ölo<;; m'/lITETal' '10 KCI,eJrOpE10V 0' EV AioAiOEUUl xopoal'<;; eEAWV
CiOpJ1UOV XaP1V Erm:.omJrrou qJ6p~llnO<;; uVrO/lEVOC;;). Dafi Ka
storcion ist die Wcis<,) ehell in l' fi nberslIndten Gedichts
(Sc!Jroctlcr, Philohlg'll~l () I G, 1"r;ll;c\lI'OH, Pin-
dfirn (l~Jlfl) 1I kmlll
mall freilich nicht Aber Wl'nn eincn Dichter, nlltss
mnn Pimhu versuchen dnreh giüh selher zn erkHil'cII, Ulul HO

ha ben "'ir in eillcill der zweiten Pythie hCtlOllders
nahe "tehl, eine die die Hoeckh-Schrocdcrschc Deutung;
stutzen "null. Es handelt sieh 11m die drille Ncmce; auch

kann man einen Brie!' neHnen, deli Pindar unliisslieh oel'
Wiederkehr deR NemecnllJonats von rrhehcn ami nneh Aigillu

I Dio Parallel,' NOlll. V :2 Voeigt, dass IWTU qJO(Vl(J(TClV E~I1TOMv

nur das bedeutet" Il'ns Scllrüeder, PhiloL 61, <159 so auslh'ückl: <dies
Lied kommt Übers Meel', \mfllTfO}\lUC; hMc;, Ulld weiter denl, ich
KUTU lj), E. auch nichts'.

2 Disson's Interpretation, das Kasto1'eion sei nur ein Teil von
P II, konlmt fiiglich nicht mel1l' in
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an den Sieger Aristoldeides geschickt bat. v. Wilamowitz hat
(Sitzungsb. Berl. Ak. 1901, 13(2) N IH glÜcklich auf das Jahl'
475 datiel't, also das Jahr, in das, wie icb mit Schroeder
und gegen Wilamowitz annehme, eben P Ir gehört 1. Auf die
engen Beziehungen dieser Nemee zu den sizilischen Gedichten,
auch zu 0 II und PlI, hat schou W. Obrist (Bayr. Sitzungsb.
1889, 52 fr.) hingewiesen. Dort also v. 76 fr. beiset's, uneh
dem wie in P l[ der Preis des Adressaten vorausgeht. XCdpE
cpiAOS' ~'fW Tobe TOt TrEIJ.TrW iAEJlt'f"H~VOV JlEAI hEUKlfi O'uv yCt.AUKTt]
KlpValJ.EVa b' Eep(J' &/-lcpETCEI, TrOP' aoiöl/-tOv AioAfjO'tV EV TrvoalOw
aUAwv. Wie hier die Melodie des mit dem Gruss Übersandten
Liedes besonders bezeichnet wird, so in I) Il, nur ausfÜhrliche,'.

In N III folg·t auf diesen Gruss: E(JTl ö' aiETo<;; WKUS ~v

rroTllvol<;;, öe; EAaßEv cd'ljJa TllA08E pETa/-tatOpEVO<;; ÖllCPOIVOV uypuv
Tro(Jiv' KpaYETCu öl: KOholO1 TtJ.1tElva vEIlOVrat. Mit diesem Bild
drückt der Dichter nach seiner Weise einen sehr bestimmten
Gedanken aus] den der verständige Hörer scllon verstehen
wird j es sind Worte cpwvaEVTa O'uvEroiO'IV. Und so folgt allc}l
in PlI die berÜhmte Stelle VOll den Kindern und dem AffeIlJ
VOll Rhadamantbys usw. (K(l.hoe; TOI rr18wv Trapa muoiv, ala;
KaM.;; KrA. 2), auch dies gegen Gegner des Dichters gerichtet.
Aber vorher kommen noch die Worte

"fEVOl' olOe; €0'(J1 1la.6wv.
Es lieg·t mir fern, den erlcdig,ten 'Gegensatz' von "fEVOtO

und ~(J(Ji wiederaufzullehmcn. Aber was heisst fJlleWV? DamlU
dreht sich der Stl·eif. Die älteren Deutungen hat Schroedel'
in der grossen Ausgabe und im fEVEeAlllKOV zum BuHmann;:;
tage 1899, 13 rf. ~ widerlegt und eiue eigene aufgestellt, die
er dann gegen Wilamowitz' Interpretation (Sitzungsb. Berl. AI"
1901/ 1313 ff.) verteidigt hat im Philologus 61, 366 H.

Wilamowitz sieht in jJ(leWV das Bindeglied zum dem
Xa.ipE vorausgehenden Preis Hierons; Was er gelernt hat, ist
das was vorhergeht, oia<;; EO'(J)', seine Praedizierung durch Pin-
dar. eh habe dil' gesagt, was du bist, sei es" usf. <1 Gewiss:
des ters Gedanken sind dUl'ch das allgemeine Lob auf.
die Persönlichkeit HiCl'ons gerichtet worden i mit dem Xa.lpE
jedoch setzt es nun vollständig' neu ein,und eine direkte Be
zugnahme auf jenen Preis (lJ.aewv rrap' EjJOÜ 010',; Ei) scheint
mir ausgeschlossen, denn wozu sonst der neue Anbub XlIIpE'
TobE fJ€V KTA.? Zudem: die Eigenschaft, die Pindar im 'fEVOIO

1 Vgl. Schmede!' in d~r Kleinen Ausgabe 2 (1914) S. VIII.
! vcnxt möchte für ald einsetzen W. Schmid, Philologus 78

(1914) 446, mir l1icl1t wahrscheinlich.
e Die Kenntnis VOll Schroeders Aufsatz, der nur als Privat

druck erschien, vel'dnnke ich der Freundlichkeit J. Wackemag·cls.
4 'Vil. fordert- konselluent dass a,llch im 'KaO"TOPElOV' dem

Hieroll sein Wesen g'ezeigt wurde.
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O{Ol;; fordert, das SiolmichUäl1scbenlasscn durch VerfÜhrer,
kann lllall höchstens in dem schon wciter zl1l'ucklicgenden
IThOUTOl;; O'o<piac;; Hierolls finden (so Wilamowitz IaOl, 131B),
jedenfalls nicht in den ßouhal ITPEO'ßUTEP!Xl, die ul1I11ittoloal' vor
her genannt werden 1,'1'. :!Iezg'er, PiÜdars Siog'csHedcl' 58f.,
vgl. Seln'oeder rEV, 17), Noch weniger allerdings kann ich
Schroeders eigener Deutung mich nllschlicssen: 'f€VOIO oIoe;; EI
Kat etvat E~IU6Ee;;, I-w.6wv <im Sinne des dorischen Erziehllngs
ideals' Das steckt zu viel in das eille Wort, und dann ver
liert fitr mein Empfinden der Satz deli Halt sowohl nach Vor
wärts wie nach Riiclnvärts; ich kanu nicht zugeben, dass
dlll'ch diese Interpretat,ion 'der Zusammenschluss etwa, so el'
folge, dass bei dei' ersten Berlilmmg dm' heiden Enden, es
sofmt wie ein elektriscllCr Strom hindl1l'cllginge', R.echt hatte
Sclll'oeder wiederum, wenn er sich gegen die Auffassung des
~la6wv im Sinn des Tvwl:h O'€UUTOV wandte (r€V, Jß), wie sie
wohl zuerst Aug.lHathiae in Scebodes Archiv f. Philol. u. Paedag.
1I (1825) 676 f" dann G, Henml.llD (Op, VII 12U) und Roeckh
lKI. SchI'. VII 442 f.) nnd andere wie Ohrist, lf'racclll'Oli 
l\Ussprachen I. Von anderm ist hesseI' zu schweigen.

Wer in einer vielvel'hlludelten 1"rage plötzlich mit einer
ganz ueuen Ansicht hervortritt, pflegt in der Regel nicht die
vVabrbeit zu tI'effen. Ich darf sagen, dass die Scholien schon
nuf dem richtigen 'Wege wltl'en, ihn freilich nicht his zu Ende
gingen, machen /luBwv und oto<,; EO'O'l \"ollständig von
einander unabhängig 2: ETHO'1<€\jJUwvoe;; be TOV UTl'oO'TuhEVTa <101
UIlVOV btullElVOV Tlfl E~ &px~e;; TPOIT4J 10'0e;; , .. /la6wv bE, <pfJO'i,
TO 'fEYPUIlI.HSVOV 'f€V~611n, oloe;; d, O'o<p6<; (Dmchmaun Il p. 53),
bl€tlllJV ToOm TO /lEhOe;; (Sch. reccntiora cd. Ahel p,473). 'IWre
tlie Aufflihrung des Liedes, dns ich dil' bier übers Meer schicke,
wobhvollend an; sei dei' du bist, wenn du's kennen g>elel'llt
hast, d, h. gerecht, und mach's nicht wie Wrichte Kinder,
die den hässlichen Affen reizend finden und seiner nie satt
werden kÖnnen,' leb meine, das ist eine verständige und gut
griechische Erldärnng; sie setzt freilich voraus, wie es in der
Tat die Scholien auch tun, dass sich Phldar im Folgenden
11m' gegen eine Hel'absetzung und Verleumdung seiner Ku 11 S t
wendet, dass also, wie die aleuudril1ischen Gelehrten sagten,
er auf Rakehylides zielt. Und doch ist offenkundig diese
Beziehung zu eng; jeder, der den Rest des Liedes kennt,
fühlt, dass es Pindar 110ch um mehl' zn tun ist.

Eine andre Paraphrase, die freilich llicht deutlich als
hesondere Erklärung geschieden ist, lautet: O'UV€C;; 1'0 A€'fO/l€VOV,
Ö 01 naib€c;; ElluGaal hE'f€1V, ni6wv KUhOe;;, npoe;; TOV ni611KOV OUK

1 VgI. auch Crusius, Blätter f. d. Gymn. Schulw, 49 (1913) 229'
I Sophokles Aias 1259 OU 1l<l9wv, ö<; Ei <pUCHV trifft g'anz zufällig

mit pindar im Ausdruck zusammen,
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ovra KUAOV an' cio€Xefj' /.HXelUV ouv TOIJTO, <P11<Tl, 'fEV~el1n

oto~ EI (IL 53, 20 H. Dl'llehm); 1;(1 auch El'itSmllf5 Sehlllid, llUilJ.
G. Ifnschkc (1\Iisecll. phi!. cd. A. Mathiae I 31) l1ud Lcopolll
Schmidt. Dagegcn weudet (A usgabc p. 189 und
rEV. S. 15) yolh-tündig seldagoud ein: ncglcctn particula TOI

in KuM<; TOI rrlewv InA. Uud doch hatte dieser Pal'nphrnst
das richtige GefÜhl, nls Cl' das ~laedJV mit dem direkt folgenden
verband; der Cl'ste lIach dem neuen AnlJUh (Xatpe-)
Iw III III1, 1llilSS dem zurichtcJl; was folgt. Nur nicht <T\JVEC;;
TO AETOJlEVOV wÜre zn sondcl'l1 O'UVEt;; Ö
vuv X{fLU: 'zeige dich, wie dn bist, indem du mieh
richtig verst.ehst, den Sinn meiner Wortc richtig interpretierst'.
Das 1l0.eElV gilt fÜr folgende BildcJ'l'ede, nicht nur
den rriewv; es Piudars eine .MaJmllug in eiB solehes
Gcwllnd zn bUllen. Dmm i;;i; anch rOl gerechtfertigt uud gant;
11m Platz, im Gegeusv,b; zn 6 oE. 'PaMJlC1VeUS.

Ich wiederhole; Pilldnl' kauu man lUIl besten durch Paral·
leien in scinen eignen Gcdidlten erklären. Nun, dass meine
Deutnng des )..W.GlUV \vahrseheilllicl1 die dl1n~baus

älmlidm Stelle Pythie I V 2G8 H
TVlU61 VUV TUV Olömoöa (JoqJIO,V' EI '[«p Tl<; oZou<; otun)llu,J TIEAEK€1

Ete.ptiIj1EIe.V ~1e.iaAa.-;; öpuo.-;;, at<Txuvt;l ö~ 01 Barrrov 1:.11:>0C;
KCxt <p8LVoKaprroc; €01(J{X 01001 \jJuepov Tr€P' allTlXC; KTA.

Auch hier die AufforderuD?!: !In einen die im Rätsel
des Bildes vel'borgcnc \V:U.'illl11g richtig zn deuten, auch hier
beginllt mit diesem Satz der nene und g'anz persÖnliche Teil
des Und wieder ganz ähnlich Bakchylides 111 85 ff.
(vom Jahr 4iJ8):

<ppovEovn O'UVETU 'rapuw' ßa8uc;; MEV
atenp UltlaVTo<;, übwp bi: TrOVTOU
ou miTIETCll, e.uCPPO<TUVCl 1)' Ö XPuO'oS KTA.

(vgl. Sehwn.rtz, HCl'mes ;';9, 631). Hat nicht auch dns Hypor
cllem fl'. 105. 106J die rruSIKI; IjJb~! das I'nlselle 'l(aO'TopElOV'
dei' Scholien, den gleichen Aufang'? Hier i8t.'S der eines
ganzen Gedichts, nieht nlll' eines 'reil~: ö TOI
l:aSEwv le.puJV 6~lliJVUJlE KTtO'TOP Alrva~. VOWiOEO'(J1 rap
EV LKUSUlC; at,uHI.1 KTA. Was man soust noch verg'leichcll
P III 80 ff. 0 Ir 83 ff. Js. 1I ist nicht wic
beiden ersten Stellen.

Verlieren wir 80 die :\lügliehkeit, in Wort IlU6wv
hineinzugebeiulllisseu; was nicht drin steht, so bleibt uns
doell TEVOlO oloe; E,(J<Tl, ein Wort, dns Pimlar für dcn Sl)i)ZH311(~n

1;'aU vielleicht in Erinnerung an dic bekannten IIomcnvorte
geprägt hat, aber es trägt \veiter, lind UIlS ist unbcuommen

die tiefsten Gedanken gdecbischel' EJthik in dicser~'assllllg'

wic(lerzufinden.
Basel. P. Von d e l' Mü 11 11.




